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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Vorrichtung und ein Verfahren zum Ausrichten 
von Bögen für eine Druckmaschine.

[0002] Druckmaschinen zum Bedrucken von einzel-
nen Bögen können unterschiedliche Materialien und 
unterschiedliche Formate von Bögen bedrucken. Sol-
che Druckmaschinen zum Bedrucken von einzelnen 
Bögen weisen in der Regel stromaufwärts zu wenigs-
tens einem Druckwerk eine Bogenausrichteinheit 
auf. Diese dient dazu, angelieferte Bögen genau zum 
vorgesehenen Bogenlaufpfad durch das Druckwerk 
auszurichten, bevor sie zum Bedrucken oder zur wei-
teren Bearbeitung weitergeleitet werden. Dazu wird 
die Lage der angelieferten Bögen durch Sensoren 
abgefühlt und an eine Steuervorrichtung weitergelei-
tet. Die Steuervorrichtung steuert üblicherweise ver-
schiedene Ausrichtrollen, die einen fehlausgerichte-
ten Bogen zum Bogenlaufpfad ausrichten.

[0003] Bekannte Blattpositionierungsanordnungen 
weisen zum Beispiel nebeneinander liegende axial 
verschiebbare Rollenpaare auf, die einen angeliefer-
ten Bogen quer zum Bogenlaufpfad verschieben kön-
nen (Crosstrack-Ausrichtung). Weiterhin sind Bogen-
ausrichtungsanordnungen bekannt, die quer zum Bo-
genlaufpfad beabstandete Rollenpaare aufweisen, 
die unterschiedlich angetrieben werden können, um 
die vordere Kante eines angelieferten Bogens vor 
dem Durchlauf durch die Druckmaschine senkrecht 
zum Bogenlaufpfad auszurichten (Winkel- oder 
Skew-Ausrichtung).

[0004] Die Genauigkeit bei der Bestimmung und 
Korrektur einer Fehlausrichtung eines Bogens ist ne-
ben den eingesetzten Sensoren (Skew-Sensoren, 
die den Einlauf der vorderen Kante eines Bogens 
messen) auch von der Entfernung der Ausrichtrollen 
zueinander abhängig. Der Abstand von Ausrichtrol-
len bei starrem Einbau wird von der kleinsten Bogen-
breite bestimmt, die von einer Druckmaschine verar-
beitet werden soll. Die Auflösung einer möglichen 
Winkeleinstellung des Bogens ist dabei sehr stark 
vom Abstand der Ausrichtrollen abhängig. Bei einem 
geringen Abstand der Ausrichtrollen und großen Bo-
genformaten kann die Winkeleinstellung des Bogens 
nicht genau erfolgen. Ein geringer Abstand der Aus-
richtrollen schränkt vor allem die Genauigkeit des 
Winkelausrichtvorgangs ein. Es ist daher wün-
schenswert, den Abstand zwischen den Ausrichtrol-
len an die Breite des angelieferten Bogens anzupas-
sen.

[0005] Bekannte Bogenpositionierungs- und -aus-
richtanordnungen sind zumeist kompliziert, da sie ei-
nerseits Rollenpaare für die Bogenpositionierung 
quer zum Bogenlaufpfad durch die Maschine und an-
dererseits Bogenausrichtungsrollenpaare zur Aus-

richtung der Vorderkante eines Bogens senkrecht 
zum Bogenlaufpfad aufweisen. Aus der EP 0 469 866 
A ist auch eine Anordnung bekannt, bei der eine 
Skew-Ausrichtung und eine Crosstrack-Ausrichtung 
über die gleichen Rollenpaare erfolgt. Hierbei sind 
die bewegten Massen bei der Crosstrack-Ausrich-
tung jedoch sehr groß. Dies ist für eine schnelle Ver-
stellung der Rollenpaare nachteilig.

[0006] Andere bekannte Anordnungen sind bei-
spielsweise im US-Patent 5 322 273 und in der 
Druckschrift DE 101 60 382 offenbart. Das US-Patent 
5 322 273 offenbart eine komplexe Vorrichtung, die 
unter anderem zur Bogenausrichtung senkrecht zum 
Bogenlaufpfad (De-Skewing) geeignet ist. Die dafür 
vorgesehenen Rollen oder Segmentwalzen weisen 
entsprechende Antriebe auf. In der DE 101 60 382
werden angetriebene Ablagerollen offenbart, die 
durch einen innen liegenden Spindelmechanismus in 
Querrichtung verschoben werden können.

[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine einfache und kostengünstige Vorrichtung 
zum Ausrichten von Bögen für eine Druckmaschine 
vorzusehen.

[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch 
eine Vorrichtung zum Ausrichten von Bögen mit we-
nigstens einer ersten und einer zweiten Antriebsrolle 
und wenigstens einer Andruckrolle, sowie mit we-
nigstens einem ersten und einem zweiten Drehan-
trieb zum Drehen der ersten bzw. zweiten Antriebs-
rolle um eine Drehachse. Dabei ist wenigstens ein 
Verschiebeantrieb zum Verschieben von wenigstens 
den Antriebsrollen entlang der Drehachse vorgese-
hen, und zwar derart, dass sich der Abstand zwi-
schen den Antriebsrollen ändert. Dadurch wird eine 
gute Auflösung bei einer Winkelausrichtung eines 
Bogens erreicht.

[0009] Es ist vorteilhaft, wenn die Vorrichtung zum 
Ausrichten von Bögen eine gemeinsame Andruckrol-
le für die erste und zweite Antriebsrolle aufweist, da 
dadurch eine zweite Andruckrolle eingespart wird 
und Kosten gesenkt werden können. Alternativ kann 
jeweils eine Andruckrolle für die erste und zweite An-
triebsrolle vorgesehen sein, um eine gute Einstellbar-
keit der Rollen zueinander zu erreichen und eine axi-
ale Relativbewegung dazwischen zu vermeiden.

[0010] Bei der Vorrichtung zum Ausrichten von Bö-
gen ist vorzugsweise wenigstens eine Andruckrolle in 
Richtung der Drehachse festgelegt, und sie weist 
eine Breitenabmessung auf, die zumindest der Breite 
der Andruckrolle plus einem Verschiebeweg der An-
druckrolle in Richtung der Drehachse entspricht. Bei 
einer solchen Breitenabmessung muss keine Ver-
schiebung der Andruckrolle in Richtung der Drehach-
se vorgesehen werden und Kosten können gesenkt 
werden.
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[0011] Vorteilhafterweise weisen bei der Vorrich-
tung zum Ausrichten von Bögen die Antriebsrollen ei-
nen Bereich mit verringertem Durchmesser auf, um 
ein freies Einfügen des Bogens zwischen Antriebsrol-
le und Andruckrolle zu ermöglichen.

[0012] Bei der Vorrichtung zum Ausrichten von Bö-
gen können die Antriebsrollen und die wenigstens 
eine Andruckrolle vorzugsweise eine erste Betriebs-
position einnehmen, in der sie radial aneinander an-
liegen, und eine zweite Betriebsposition, in der sie ra-
dial voneinander entfernt sind. So kann ein zwischen 
den Rollen geführter Bogen von diesen fest gehalten 
werden oder freigegeben werden.

[0013] Der Verschiebeantrieb der Vorrichtung zum 
Ausrichten von Bögen ist vorzugsweise mit den An-
triebsrollen verbunden, um deren Verschiebung di-
rekt zu steuern. Alternativ ist der Verschiebeantrieb 
vorzugsweise mit den Antriebsrollen und den dazu 
gehörigen Andruckrollen zu deren gemeinsamer Be-
wegung in Richtung der Drehachse verbunden, um 
eine synchrone Verschiebung zu erreichen.

[0014] Der Verschiebeantrieb weist vorteilhafterwei-
se einen Gewindespindelantrieb mit gegenläufigen 
Gewindeabschnitten auf, die jeder Antriebsrolle zu-
geordnet sind. Dadurch kann eine präzise Verschie-
bung mit hoher Auflösung in Richtung der Drehachse 
ausgeführt werden. Es ist auch möglich, dass jeder 
Antriebsrolle ein eigener Verschiebeantrieb mit ei-
nem Gewindespindelantrieb zugeordnet ist, um mög-
lichst viele Verstellmöglichkeiten vorzusehen. Alter-
nativ kann der Verschiebeantrieb auch einen Seilzug-
mechanismus aufweisen, um Gewicht und Kosten zu 
sparen.

[0015] Vorteilhafterweise ist die Antriebsrolle auf ih-
rer Antriebswelle in Richtung der Drehachse ver-
schiebbar gelagert, weil dadurch die Lagerung der 
Antriebswelle stabil und mit kostengünstigen Bautei-
len ausgeführt werden kann. Alternativ kann die An-
triebsrolle auch auf ihrer Antriebswelle in Richtung 
der Drehachse festgelegt sein, und die Antriebswelle 
kann in Richtung der Drehachse verschiebbar sein. 
Dadurch kann ein Verkippen und/oder eine Blockade 
der Antriebsrolle bei der Verschiebung auf ihrer An-
triebswelle vermieden werden.

[0016] Bei einer Ausführungsform der Erfindung 
sind die Antriebsrolle und/oder die Andruckrolle in ei-
nem Rollenlagerschlitten angeordnet, der axial ver-
schiebbar ist. So wird eine stabile Lagerung der Rol-
len bei gleichzeitiger Verschiebbarkeit in Richtung ih-
rer Drehachse erreicht.

[0017] Weiterhin wird die Aufgabe der Erfindung 
durch ein Verfahren zum Ausrichten eines Bogens für 
eine Bedruckung desselben in einer Druckmaschine 
gelöst, bei dem ein Bogen entlang eines Bogenlauf-

pfades zu einer Bogenausrichtvorrichtung gefördert 
wird, die eine erste und eine zweite Antriebsrolle und 
wenigstens eine Andruckrolle aufweist, eine 
Schräglage des Bogens ermittelt wird, und einen Ab-
stand zwischen der ersten und zweiten Antriebsrolle 
ansprechend auf eine Breite des Bogens eingestellt 
wird. Anschließend wird der Bogen durch die An-
triebsrollen und die wenigstens eine Andruckrolle er-
griffen, und die ersten und zweiten Antriebsrollen 
werden individuell gedreht, um eine Schräglage des 
Bogens auszugleichen. Dadurch wird eine große Ge-
nauigkeit bei der Korrektur der Schräglage des Bo-
gens erreicht.

[0018] Es kann vorteilhaft sein, die Breite des Bo-
gens durch Sensoren zu erfassen, um die optimale 
Position der Rollen für den angelieferten Bogen zu 
bestimmen. Alternativ kann die Breite des Bogens 
auch durch eine Steuervorrichtung der Druckmaschi-
ne vorgegeben werden, wodurch zusätzliche Senso-
ren eingespart werden können.

[0019] Vorzugsweise sieht das Verfahren zum Aus-
richten eines Bogens weiter das Verstellen des Ab-
standes zweier Andruckrollen entsprechend dem Ab-
stand der Antriebsrollen vor, um einen guten Andruck 
und eine Ausrichtung der Rollen zueinander zu errei-
chen.

[0020] Vorteilhafterweise wird bei dem Verfahren 
auch eine seitliche Abweichung der gegenwärtigen 
Lage (Ist-Lage) des Bogens von einer erwünschten 
Lage (Soll-Lage) ermittelt, und der Bogen, wenn er 
zwischen den Antriebsrollen und der mindestens ei-
nen Andruckrolle ergriffen ist, mit den Antriebsrollen 
in Richtung ihrer Drehachse in Abhängigkeit von der 
seitlichen Abweichung parallel verschoben. Dadurch 
wird eine Querausrichtung des Bogens zum vorgese-
henen Bogenlaufpfad erreicht.

[0021] Das Verfahren weist weiterhin vorzugsweise 
das parallele Verschieben der Andruckrollen in Rich-
tung der Drehachse entsprechend der Verschiebung 
der Antriebsrollen auf, um einen guten Andruck und 
eine Ausrichtung der Rollen zueinander zu erreichen.

[0022] Fig. 1 zeigt schematische Vorderansicht ei-
ner Vorrichtung zum Ausrichten von Bögen für eine 
Druckmaschine gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung, und zwar in 
Durchlaufrichtung eines Bogens gesehen.

[0023] Fig. 2 zeigt schematische Vorderansicht ei-
ner Vorrichtung zum Ausrichten von Bögen für eine 
Druckmaschine gemäß einem zweiten Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung, und zwar in 
Durchlaufrichtung eines Bogens gesehen.

[0024] Fig. 3a, b zeigen jeweils eine schematische 
Seitenansicht einer Antriebsrolle und einer Andruck-
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rolle einer Vorrichtung zum Ausrichten von Bögen für 
eine Druckmaschine in unterschiedlichen Stellungen.

[0025] In der nun folgenden Beschreibung beziehen 
sich die Ausdrücke rechts, links, oben und unten und 
ähnliche Ausdrücke auf die Zeichnungsfiguren und 
sollen nicht im einschränkenden Sinne verstanden 
werden. Es wird dem Fachmann offensichtlich sein, 
dass die gezeigten Bauteile auch in anderer Ausrich-
tung in angeordnet sein könnten. Die in Fig. 1 und 
Fig. 2 gezeigten Vorrichtungen zum Ausrichten von 
Bögen für eine Druckmaschine sind derart gezeigt, 
dass sich ein durchlaufender Bogen in die Zeich-
nungsebene hinein bewegen würde.

[0026] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel 
einer Vorrichtung 10 zum Ausrichten von Bögen für 
eine Bedruckung durch eine nicht dargestelte Druck-
maschine, wobei die Vorrichtung 10, ein linkes Rol-
lenpaar 11 und ein rechtes Rollenpaar 12 aufweist, 
deren Drehachsen parallel zueinander liegen. Die 
Vorrichtung 10 besitzt einen linken Drehantrieb 13
und einen rechten Drehantrieb 14 zum Antrieb der 
Rollenpaare 11, 12 um ihre Drehachse. Außerdem 
weist die Vorrichtung 10 einen linken Verschiebean-
trieb 15 und einen rechten Verschiebeantrieb 16 zur 
Verschiebung der Rollenpaare 11, 12 in Richtung der 
Drehachse auf. Weiterhin ist eine nicht gezeigte 
Steuervorrichtung zur Steuerung der Drehantriebe 
13, 14 und der Verschiebeantriebe 15, 16 vorgese-
hen. Die Steuervorrichtung kann auch in einer allge-
meinen Steuervorrichtung zur Steuerung anderer 
Funktionen der Druckmaschine integriert sein.

[0027] Jedes Rollenpaar 11, 12 weist eine Antriebs-
rolle 20 und eine Andruckrolle 21 auf, die einander 
gegenüber stehen und sich über einen vorbestimm-
ten Drehbereich der Antriebsrolle 20 hinweg am Um-
fang berühren (Fig. 3a). Die Antriebsrolle 20 hat an 
ihrem Umfang einen Bereich oder ein Segment mit 
verringertem Durchmesser, so dass sich die An-
druckrolle 21 und die Antriebsrolle 20 nicht berühren, 
wenn der Bereich mit verringertem Durchmesser der 
Antriebsrolle 20 zur Andruckrolle 21 hinweist 
(Fig. 3b). Die Rollenpaare 11, 12 sind in ihrer Grund-
stellung symmetrisch zu einer Mittelachse 22 eines 
Bogenlaufpfades durch die Druckmaschine angeord-
net, obwohl auch eine asymmetrische Ausrichtung 
möglich ist.

[0028] Ein Bogen 23, beispielsweise aus Papier, der 
für eine Bedruckung vorzugsweise symmetrisch und 
rechtwinklig zur Mittelachse 22 ausgerichtet sein soll-
te, wird zwischen den Rollenpaaren 11, 12 gehalten. 
Sofern jedoch der Bereich der Antriebsrolle 20 mit 
verringertem Durchmesser gegenüberliegend zur da-
zugehörigen Andruckrolle 21 angeordnet ist, ist der 
Bogen 23 frei zwischen der Antriebsrolle 20 und der 
Andruckrolle 21 bewegbar.

[0029] Die linken und rechten Drehantriebe 13, 14
für die linken und rechten Rollenpaare 11, 12 weisen 
jeweils einen Drehantriebsmotor 26, ein (optionales) 
Getriebe 27 sowie eine Antriebswelle 28 auf, auf der 
die Antriebsrollen 20 angeordnet sind. Der Drehan-
triebsmotor 26 ist vorzugsweise ein Schrittmotor und 
das Getriebe 27 ist beispielsweise ein Stirnradgetrie-
be.

[0030] Die Antriebsrollen 20 sind auf ihrer Antriebs-
welle 28 drehfest, jedoch axial verschiebbar ange-
ordnet. Die drehfeste Verbindung einer Antriebsrolle 
20 und ihre Antriebswelle 28 kann beispielsweise 
durch eine Passfeder, eine Keilwelle oder ähnliche 
Welle-Nabe-Verbindungen gebildet werden, wobei in 
Fig. 1 eine Passfeder 29 gezeigt ist. Die Andruckrol-
len 21 sind auf einer Laufachse 31 angeordnet, die in 
einem nach rechts und links verschiebbaren Rollen-
lagerschlitten 32 gelagert ist. Die Andruckrolle 21 ist 
gegenüber der Antriebsrolle 20 federnd gelagert, um 
unterschiedlich dicke Bögen 23 aufnehmen zu kön-
nen.

[0031] Die linken und rechten Verschiebeantriebe 
15, 16 weisen einen Mitnehmer 36 auf, der mit der 
Antriebsrolle 20 verbunden ist. Der Mitnehmer 36 hat 
einen U-förmigen Ausschnitt, dessen Innenbreite der 
Breite der Antriebsrolle 20 zuzüglich einem geringen 
Spiel entspricht. Die Seitenflächen der Antriebsrolle 
und/oder die inneren Seitenflächen des U-förmigen 
Ausschnittes weisen ein Material auf, das einen ge-
ringen Reibungskoeffizienten hat, beispielsweise Tef-
lon. Die Antriebsrolle 20 kann sich somit frei in dem 
U-förmigen Ausschnitt des Mitnehmers 36 drehen. 
Der Mitnehmer 36 ist senkrecht zur Mittelachse 22
nach rechts und links in Richtung der Drehachse ver-
schiebbar gelagert.

[0032] Der Verschiebeantrieb 15, 16 weist weiter 
mehrere Umlenkrollen 38, eine Verstellrolle 39 und 
ein Zugseil 40 auf. Die Verstellrolle 39 ist mit einem 
nicht gezeigten Verstellrollenmotor verbunden. Die 
Drehachsen der Umlenkrollen 38 und der Verstellrol-
le 39 verlaufen parallel zur Mittelachse 22.

[0033] Das Zugseil 40 verläuft vom Mitnehmer 36
um die Verstellrolle 39 herum, wird durch die Umlen-
krollen 38 umgelenkt, und ist schließlich mit dem Rol-
lenlagerschlitten 32 verbunden. Das Zugseil 40 ist 
vollständig um die Verstellrolle 39 herumgeführt, um 
eine Kraftübertragung durch Reibung zu verbessern. 
Das Zugseil 40 wird weiterhin durch eine erste Zug-
feder 41 zwischen dem Mitnehmer 36 und einer fes-
ten Verankerung am Gehäuse der Druckmaschine 
und durch eine zweite Zugfeder 42 unter Spannung 
gehalten, die zwischen dem Rollenlagerschlitten 32
und dem Gehäuse der Druckmaschine gespannt ist.

[0034] Im Betrieb der Rollenverstellanordnung 10
des ersten Ausführungsbeispiels wird zunächst ein 
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Bogen 32 in Richtung der Mittelachse 22 der Druck-
maschine angeliefert. Nicht gezeigte Seitensensoren 
(Crosstrack-Sensoren) messen die Breite und Anord-
nung des Bogens 23 relativ zur Mittelachse 22. Eben-
so messen nicht gezeigte Ausrichtungssensoren 
(Skew-Sensoren) die Ausrichtung bzw. Winkelnei-
gung der Vorderkante des Bogens 23 zur Mittelachse 
22.

[0035] Der Abstand der Rollenpaare 11, 12 wird an 
unterschiedliche Bogenbreiten angepasst, indem die 
Rollenpaare 11, 12 durch ihren jeweiligen Verschie-
beantrieb 15, 16 in entgegengesetzte Richtungen ge-
fahren werden. Sie können von einander weg nach 
außen gefahren werden, um große Böge 23 aufzu-
nehmen. Genauso können kleine Bögen 23 von den 
Rollenpaaren 11, 12 ergriffen werden, wenn die Rol-
lenpaare 11, 12 von ihrem jeweiligen Verschiebean-
trieb 15, 16 zu einander hin nach innen verschoben 
werden.

[0036] Der im Folgenden erläuterte Verstellvorgang 
beschreibt die Verstellung des rechten Rollenpaars 
12 in Richtung der Drehachse nach rechts. Der Ver-
stellvorgang funktioniert in umgekehrter Richtung bei 
einer Verstellung des rechten Rollenpaars 12 nach 
links, wobei dann die Verstellrolle 39 im Uhrzeiger-
sinn angetrieben wird. Analog läuft ein Verstellvor-
gang des linken Rollenpaares 11 nach rechts und 
links in Richtung der Drehachse ab.

[0037] Zum Verfahren der Antriebsrolle 20 des rech-
ten Rollenpaars 12 in Richtung der Drehachse nach 
rechts, wird die Verstellrolle 39 des rechten Verschie-
beantriebs 16 gegen den Uhrzeigersinn gedreht. Da-
durch bewegt sich das Zugseil 40 nach rechts, und 
zieht den Mitnehmer 36 gegen den Zug der Zugfeder 
41 nach rechts. Gleichzeitig wird der Teil des Zugseils 
40 zwischen der Verstellrolle 39 und dem Rollenla-
gerschlitten 32 entspannt, wobei die Zugfeder 42 den 
Rollenlagerschlitten 32 ebenfalls nach rechts zieht. 
Die Distanz, um die das Zugseil 40 auf die Verstellrol-
le 39 aufgewickelt wird, und damit die Distanz, um die 
der Mitnehmer 36 nach rechts bewegt wird, wird 
gleichzeitig auf der anderen Seite der Verstellrolle 39
abgewickelt. Somit bewegen sich der Mitnehmer 36
und der Rollenlagerschlitten 32 parallel (d. h. um die 
gleiche Distanz) nach rechts.

[0038] Im Folgenden wird der Ausdruck ”parallele 
Verschiebung” in dem Sinne verwendet, dass eine 
Verschiebung der linken und rechten Rollen oder Rol-
lenpaare jeweils um die gleiche Distanz in Richtung 
der Drehachse nach links oder rechts erfolgt. Bei ei-
ner Abstandsveränderung der Rollen oder Rollen-
paare bewegen diese sich in Richtung der Drehachse 
zueinander hin oder von einander weg.

[0039] Falls die Vorderkante des Bogens 23 nicht 
senkrecht zur Mittelachse 22 steht, wird die Größe 

der Winkelabweichung von den Ausrichtungssenso-
ren gemessen und an die Steuervorrichtung übermit-
telt. Dieser steuert die entsprechenden Drehantriebe 
13 oder 14 der Antriebsrollen 20 in bekannter Weise 
individuell an, bis die Vorderkante des Bogens 23
senkrecht zur Mittelachse 22 ausgerichtet ist.

[0040] Dies kann beispielsweise dadurch erreicht 
werden, dass die Rollenpaare 11, 12 den Bogen 23
jeweils mit gleichem Abstand zur Vorderkante des 
Bogens 23 ergreifen und dann von ihrem entspre-
chenden Drehantrieb 13 oder 14 schneller oder lang-
samer angetrieben werden, um eine Schrägstellung 
des Bogens 23 auszugleichen und ihn gleichzeitig 
freizugeben.

[0041] Sofern der Bogen 23 nicht symmetrisch zur 
Mittelachse 22 ausgerichtet ist, wird die Größe der 
Abweichung von der Mittellage durch die Seitensen-
soren gemessen und an die Steuervorrichtung über-
mittelt. Der Bogen 23 wird, während er von den Rol-
lenpaaren 11, 12 ergriffen ist (Stellung wie beispiels-
weise in Fig. 3b), mit ihnen durch die rechten und lin-
ken Verschiebeantriebe 15, 16 parallel (d. h. um die 
gleiche Distanz) entsprechend der Abweichung von 
der Mittellage nach rechts oder links verschoben. Da-
durch wird die Abweichung des Bogens 23 von der 
Mittellage minimiert oder eliminiert.

[0042] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel 
einer Vorrichtung 110 zum Ausrichten von Bögen ge-
mäß einem zweiten Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung. Die Vorrichtung 110 weist ein lin-
kes Rollenpaar 111, ein rechtes Rollenpaar 112, ei-
nen linken Drehantrieb 113, einen rechten Drehan-
trieb 114 sowie einen linken Verschiebeantrieb 115
und einen rechten Verschiebeantrieb 116 auf.

[0043] Die linken und rechten Rollenpaare 111, 112
weisen jeweils eine Antriebsrolle 120 und eine An-
druckrolle 121 auf, die einander gegenüber stehen. 
Die Antriebsrollen 120 weisen, wie beim ersten Aus-
führungsbeispiel, einen Bereich oder ein Segment 
mit verringertem Durchmesser auf. In einer Stellung, 
in der der Bereich mit verringertem Durchmesser der 
Andruckrolle 121 gegenüberliegt ist ein Bogen 23
zwischen Antriebsrolle 120 und Andruckrolle 121 frei 
bewegbar (siehe ebenfalls Fig. 3a). Die Andruckrol-
len 121 sind gegenüberliegend zur entsprechenden 
Antriebsrolle 120 angeordnet, und weisen eine Breite 
auf, die zumindest der Breite der Antriebsrolle plus ei-
nem vorgesehenen Verschiebeweg der Antriebsrolle 
120 in Richtung der Drehachse entspricht.

[0044] Der linke Drehantrieb 113 und der rechte 
Drehantrieb 114 sind symmetrisch aufgebaut, so 
dass hier nur eine Seite beschrieben wird. Die Be-
schreibung lässt sich spiegelbildlich auf die andere 
Seite übertragen. Der linke und rechte Drehantrieb 
113, 114 weisen jeweils einen Drehantriebsmotor 
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126, ein Getriebe 127 und eine hohle Antriebswelle 
128 auf, auf der die Antriebsrolle 120 dreh- und axial-
fest festgelegt ist.

[0045] Der linke und rechte Verschiebeantrieb 115, 
116 sind ebenfalls symmetrisch angeordnet, und die 
Beschreibung der einen Seite lässt sich spiegelbild-
lich auf die Beschreibung der anderen Seite übertra-
gen. Im Folgenden wird der rechte Verschiebeantrieb 
116 erläutert.

[0046] Der rechte Verschiebeantrieb 116 weist eine 
Spindelmutter 135, die innerhalb der hohlen An-
triebswelle 128 angeordnet ist, und relativ zu dieser 
drehbar gelagert ist, und eine Gewindespindel 136
auf. Die Gewindespindel 136 verläuft durch die Spin-
delmutter 135 und sie ist durch ein optionales Getrie-
be 137 mit einem Verschiebemotor 138 verbunden. 
Die Spindelmutter 135 ist drehfest, jedoch axial ver-
schiebbar mit dem Gehäuse der Druckmaschine ver-
bunden. Die hohle Antriebswelle 128 ist frei gegenü-
ber der Spindelmutter 135 drehbar, ist jedoch nicht 
axial in Richtung der Drehachse zu dieser verschieb-
bar.

[0047] Eine Drehung des Verschiebemotors 138
treibt über das optionale Getriebe 137 die Gewinde-
spindel 136 an. Die Spindelmutter 135 bewegt sich 
abhängig von der Drehrichtung der Gewindespindel 
136 nach rechts oder links. So folgt die Antriebswelle 
128 einer Axialbewegung der Spindelmutter 135
nach rechts oder links in Richtung der Drehachse.

[0048] Alternativ kann auch nur ein Verschiebemo-
tor 138 vorgesehen sein, der über wenigstens ein 
Getriebe mit beiden Verschiebeantrieben 115, 116
verbunden ist. Das Getriebe kann umschaltbar sein, 
um eine gleichläufige oder gegenläufige Drehung der 
jeweiligen Gewindespindeln zu erreichen. Hierdurch 
kann mit nur einem Verschiebemotor 138 einerseits 
eine parallele Verschiebung der Rollen quer zum Bo-
genlaufpfad und andererseits eine Abstandsverände-
rung der Rollen vorgesehen werden. Alternativ kann 
das Getriebe nicht umschaltbar sein, und entweder 
eine parallele Verschiebung der Rollen quer zum Bo-
genlaufpfad gestatten oder eine Abstandsverände-
rung der Rollen erlauben. Dieses Ausführungsbei-
spiel bietet den Vorteil, dass die seitliche Verschie-
bung der Rollen durch das Getriebe immer synchron 
erfolgt und nicht der rechte und linke Verschiebemo-
tor 138 synchron zueinander angetrieben werden 
müssen.

[0049] Eine Winkelabweichung eines angelieferten 
Bogens 23 kann ausgeglichen werden, wie beim ers-
ten Ausführungsbeispiel. Sie funktioniert in analoger 
Weise, wie oben beschrieben und wird daher hier 
nicht noch einmal dargelegt.

[0050] Auch beim Ausführungsbeispiel der Fig. 2

kann eine Anpassung des Rollenabstandes an die 
Breite des Bogens 23 erfolgen, und die Antriebsrollen 
120 können relativ zur Mittelachse 22 in Richtung der 
Drehachse nach innen oder außen verschoben wer-
den.

[0051] Im Unterschied zum Ausführungsbeispiel der 
Fig. 1 erfolgt die Abstandsänderung der Antriebsrol-
len 120 dadurch, dass die Gewindespindeln 136 der 
rechten und linken Verschiebeantriebe 115, 116
durch die Verschiebemotoren 138 gedreht werden. 
Die Spindelmuttern 135 und die damit verbundene 
Antriebsrollen 120 der rechten und linken Rollenpaa-
re 111, 112 werden zu einander hin oder weg vonein-
ander verschoben, um große oder kleine Bögen 23
zu ergreifen.

[0052] Die Andruckrolle 121 wird nicht in Richtung 
der Drehachse verschoben, da sie so breit ist, dass 
die Antriebsrolle 120 in jeder Stellung auf ihr läuft. 
Das heißt, beim zweiten Ausführungsbeispiel werden 
nur die Antriebsrollen 120 entsprechend der Breite 
des Bogens 23 verschoben. Wie beim ersten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Antriebsrolle 120 und die An-
druckrolle 121 federnd zueinander gelagert, um un-
terschiedlich dicke Bögen 23 aufzunehmen.

[0053] Auch beim Ausführungsbeispiel der Fig. 2
kann eine parallele seitliche Verschiebung des Bo-
gens 23 erfolgen, falls eine Fehlausrichtung eines an-
gelieferten Bogens 23 bezüglich der Mittelachse 22
detektiert wird. Die Antriebsrollen 120 greifen dann 
den Bogen 23 und können parallel zusammen mit 
diesem relativ zur Mittelachse 22 in Richtung der 
Drehachse nach rechts oder links verschoben wer-
den.

[0054] Die parallele seitliche Verschiebung der An-
triebsrollen 120 erfolgt dadurch, dass die Gewinde-
spindeln 136 der rechten und linken Verschiebean-
triebe 115, 116 entsprechend durch die Verschiebe-
motoren 138 gedreht werden. Die Spindelmuttern 
135 und die damit verbundenen Antriebsrollen 120
der rechten und linken Rollenpaare 111, 112 werden 
parallel nach rechts oder links verschoben, um die 
Fehlausrichtung eines angelieferten Bogens 23 zur 
Mittelachse 22 zu minimieren oder zu eliminieren.

[0055] Es sind weitere Kombinationen der gezeig-
ten Bauteile denkbar. Es ist beispielsweise möglich, 
die breite Andruckrolle 121 des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels (Fig. 2) beim ersten Ausführungsbei-
spiel (Fig. 1) einzusetzen, wobei dann die seitliche 
Verschiebung der Andruckrolle 21 weggelassen wer-
den kann. Der Verschiebeantrieb für die Antriebsrolle 
20 besteht in diesem Fall nur aus der Zugfeder 41, 
dem Mitnehmer 36, dem Zugseil 40 und der Verstell-
rolle 39. Alternativ können auch beim zweiten Aus-
führungsbeispiel verschiebbare Andruckrollen mit 
beispielsweise den Verschiebeantrieben 115, 116
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entsprechenden Antrieben vorgesehen sein.

[0056] Eine weitere Ausführung der Andruckrolle 
121, die bei beiden Ausführungsbeispielen anwend-
bar ist, ist eine Andruckrolle 121, die im Wesentlichen 
über die gesamte Breite des Bogenführungspfads 
verläuft und den Bogen 23 über die gesamte Breite 
unterstützt. Somit wäre nur eine breite Andruckrolle 
oder Andruckwalze 121 für beide Seiten nötig.

[0057] Beim zweiten Ausführungsbeispiel der Fig. 2
wäre es möglich, dass nur ein Verschiebeantrieb 115
oder 116 vorgesehen wird. Dabei wären die Gewin-
despindeln 136 der linken und rechten Verschiebean-
triebe 115, 116 in Fig. 2 in der Mitte verbunden. Eine 
solche durchgehende gemeinsame Gewindespindel 
136' weist dann einen Bereich mit Linksgewinde und 
einen Bereich mit Rechtsgewinde auf. Bei einer Dre-
hung der Gewindespindel 136' werden die linken und 
rechten Rollenpaare 111, 112 entweder zueinander 
hin oder weg voneinander verschoben. Durch eine 
Verschiebung der gemeinsame Gewindespindel 136'
über eine entsprechende Verschiebeeinheit könnte 
dann eine seitlichen Verschiebung oder Cross-
track-Verschiebung vorgenommen werden, falls er-
forderlich.

[0058] Weiterhin ist es möglich, dass die Antriebs-
rolle 20 auf ihrer Antriebswelle 28 dreh- und axialfest 
festgelegt ist, wobei sich bei einer seitlichen Ver-
schiebung der Rollenpaare 11, 12 die jeweilige An-
triebswelle 28 in ihrer Lagerung im Gehäuse der 
Druckmaschine verschiebt.

[0059] Die Erfindung wurde anhand bevorzugter 
Ausführungsbeispiele beschrieben, wobei die einzel-
nen Merkmale der beschriebenen Ausführungsbei-
spiele frei miteinander kombiniert werden können 
und/oder ausgetauscht werden können, sofern sie 
kompatibel sind. Dem Fachmann sind zahlreiche Ab-
wandlungen und Ausgestaltungen möglich und offen-
sichtlich, ohne dass dadurch der Erfindungsgedanke 
verlassen wird.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Ausrichten von Bögen mit  
wenigstens einer ersten und einer zweiten Antriebs-
rolle und wenigstens einer Andruckrolle;  
wenigstens einem ersten und einem zweiten Drehan-
trieb zum Drehen der ersten bzw. zweiten Antriebs-
rolle um eine Drehachse;  
gekennzeichnet durch  
wenigstens einen Verschiebeantrieb zum Verschie-
ben von wenigstens den Antriebsrollen entlang der 
Drehachse derart, dass sich der Abstand zwischen 
den Antriebsrollen ändert.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, die eine gemein-
same Andruckrolle für die erste und zweite Antriebs-
rolle aufweist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, die jeweils eine 
Andruckrolle für die erste und zweite Antriebsrolle 
aufweist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, wobei die we-
nigstens eine Andruckrolle in Richtung der Drehach-
se festgelegt ist, und eine Breitenabmessung auf-
weist, die zumindest der Breite der Andruckrolle plus 
einem Verschiebeweg der Andruckrolle in Richtung 
der Drehachse entspricht.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Antriebsrollen einen Bereich 
mit verringertem Durchmesser aufweisen.

6.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Antriebsrollen und die wenigs-
tens eine Andruckrolle eine erste Betriebsposition 
einnehmen können, in der sie radial aneinander an-
liegen, und eine zweite Betriebsposition, in der sie ra-
dial voneinander entfernt sind.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 4, wobei der 
Verschiebeantrieb mit den Antriebsrollen verbunden 
ist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 3, wobei der Ver-
schiebeantrieb mit den Antriebsrollen und den dazu 
gehörigen Andruckrollen zu deren gemeinsamer Be-
wegung in Richtung der Drehachse verbunden ist.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Ver-
schiebeantrieb einen Gewindespindelantrieb mit ge-
genläufigen Gewindeabschnitten aufweist, die jeder 
Antriebsrolle zugeordnet sind.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei jeder 
Antriebsrolle ein eigener Verschiebeantrieb mit ei-
nem Gewindespindelantrieb zugeordnet ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Ver-
schiebeantrieb einen Seilzugmechanismus aufweist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die An-
triebsrolle auf ihrer Antriebswelle in Richtung der 
Drehachse verschiebbar gelagert ist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die An-
triebsrolle auf ihrer Antriebswelle in Richtung der 
Drehachse festgelegt ist und die Antriebswelle in 
Richtung der Drehachse verschiebbar ist.

14.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, wobei die Antriebsrolle und/oder die An-
druckrolle in einem Rollenlagerschlitten angeordnet 
ist, der axial verschiebbar ist.

15.  Verfahren zum Ausrichten eines Bogens für 
eine Bedruckung desselben in einer Druckmaschine, 
das folgende Schritte aufweist:  
Fördern eines Bogens entlang eines Bogenlaufpfa-
des zu einer Bogenausrichtvorrichtung, die eine erste 
und eine zweite Antriebsrolle und wenigstens einer 
Andruckrolle aufweist;  
Ermitteln einer Schräglage des Bogens;  
Einstellen eines Abstandes quer zum Bogenlaufpfad 
zwischen der ersten und zweiten Antriebsrolle an-
sprechend auf eine Breite des Bogens;  
Greifen des Bogens zwischen den Antriebsrollen und 
der wenigstens einen Andruckrolle; und  
individuelles Drehen der ersten und zweiten An-
triebsrollen, um eine Schräglage des Bogens auszu-
gleichen.

16.  Verfahren zum Ausrichten eines Bogens, 
nach Anspruch 15, welches weiter den Schritt auf-
weist, die Breite des Bogens durch Sensoren zu er-
fassen.

17.  Verfahren zum Ausrichten eines Bogens, 
nach Anspruch 15, welches weiter den Schritt auf-
weist, die Breite des Bogens durch eine Steuervor-
richtung der Druckmaschine vorzugeben.

18.  Verfahren zum Ausrichten eines Bogens 
nach Anspruch 15, welches weiter das Verstellen des 
Abstandes zweier Andruckrollen entsprechend dem 
Abstand der Antriebsrollen aufweist.

19.  Verfahren zum Ausrichten eines Bogens 
nach Anspruch 15 oder 18, das weiter die folgenden 
Schritte aufweist:  
Ermitteln einer seitlichen Abweichung der gegenwär-
tigen Lage (Ist-Lage) des Bogens von einer er-
wünschten Lage (Soll-Lage) des Bogens;  
Greifen des Bogens zwischen den Antriebsrollen und 
der mindestens einen Andruckrolle;  
paralleles Verschieben der Antriebsrollen in Richtung 
ihrer Drehachse in Abhängigkeit von der seitlichen 
Abweichung.

20.  Verfahren zum Ausrichten eines Bogens 
nach Anspruch 19, welches weiter das parallele Ver-
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schieben der Andruckrollen in Richtung der Drehach-
se entsprechend der Verschiebung der Antriebsrollen 
aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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